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Der Kaiser ist aus Kiel, die Kaiserin von
Wilhelmshöhe nach dem Neuen Palais bei Pots¬
dam zurückgekehrt . Daselbst empfing der Kaiser
am Mittwoch mittag den russischen Ministerpräsidenten
Kokowzow , der alsdann an der kaiserlichen Früh¬
stückstafel teilnahm. Der russische Ministerpräsident
hat am Donnerstag Berlin wieder verlassen und die
weitere Heimreise nach Petersburg fortgesetzt. In
unterrichteten Berliner Kreisen versichert man. daß
der Berliner Besuch des Herrn Kokowzow in politischer
Hinsicht in befriedigender Weise verlausen sei, und
daß seine wiederholten Unterredungen mit dem Reichs¬
kanzler und mit dem Unterstaalssekretär Zimmer¬
mann zu einer Verständigung in dem zur Zeit
zwischen Deutschland und Rußland spielenden Fragen
betreffs der Reformen in Türkisch-Kleinasien usw.
geführt hätten.

Den Fragen der hohen Politik hat in diesen
Tagen der Besuch des russischen Minister¬
präsidenten Kokowzew in Berlin  den Ein¬
schlag gegeben. Schon der jüngste Besuch des
russischen Ministers des Aeußern, der nach dessen
Aussprache einen recht günstigen Verlauf genommen
hat, war ein deutliches Anzeichen dafür, daß man
an den maßgebenden Stellen in Petersburg zu einer
Politik der Verständigunghinneigt. Von der fran¬
zösischen Presse war schon der damalige Besuch ziemlich
übel vermerkt worden, mit der Nebenerscheinung,
daß von der französischen Presse einer aggressiven
Politik gegen den Dreibund besonders nachdrücklich
das Wort geredet wurde. Man konnte infolgedessen
vielleicht annehmen, daß die Reife des russischen
Ministerpräsidenten, der zuerst in Paris war, dieser
Stimmung etwas Rechnung tragen würde, aber
gerade das Gegenteil war der Fall, denn Kokowzew
hat in einer Aussprache eine den französischen Auf¬
fassungen und Tendenzen ziemlich stark entgegengesetzte
Meinung über die Weltlage vertreten und einer
allgemeinen Verständigung unter den europäischen
Mächten warm das Wort geredet. Und daß diesem
Zwecke auch seine Berliner Reise gedient hat, das
hat das Organ unserer Regierung schon in seiner
Begrüßung mit Genugtuung hervorgehoben. Es ist
aber ganz zweifellos, daß. je näher sich Deutschland
und Rußland in den Fragen der Wellpolitik kommen,
dem Weltfrieden und damit den allgemeinen wirt¬
schaftlichen Interessen in hohem Maße gedient ist.
— Auf diese Erscheinung darf man mit umso
größerer Befriedigung blicken, als England und
Frankreich gegenwärtig im Mittel me er  eine ziemlich
ostentative Gegnerschaft gegen die ausstrebende dritte
Mittelmeermacht, Italien , zur Schau tragen. Eng¬
land, das vor Jahresfrist den großzügigen Plan
gefaßt und auch ausgeführt hat, seine Mittelmeer¬
slotte auf ein Minimum zu reduzieren, um alle seine
Seestreitkräfte in der Nordsee gegen Deutschland
konzentrieren zu können, hat damals die Repräsentation
der Ententemächte im Mittelmeer fast ganz Frank¬
reich überlassen, das auf diese Mission nicht wenig
stolz war. Inzwischen aber hat sich das Bild im
Mittelmeer etwas stark geändert. Italien hat seit
seinem Feldzug gegen Tripolis kein Hehl daraus
gemacht, daß es von jetzt ab seine Interessen im
Mittelmeer ganz anders zur Geltung zu bringen ge¬
sonnen ist. Dazu ist nun neuerdings als neuer
Faktor Griechenland gekommen, das zwar von Frank¬
reich stark umschmeichelt wird und dazu gebracht
werden sollte, die französische Mittelmeerpolitik zu
stützen, aber England war in diesem Fall wieder
der hellersehende Teil, ihm ist Griechenland im
Mitlelmeer eben der Konkurrent wie jeder andere.
Und so hat es mit einemmal seine Taktik geändert
und im Mitlelmeer eine Flotte zusammcngezogen.
wie es sie von dieser S 'ä' ke überhaupt noch nicht
dort hatte. Jetzt genügt ihm die Repräsentation
durch Frankreich auf einmal nickt mehr, sondern jetzt

will es zeigen, daß es selber die Mittelmeermacht
repräsentiert, nach der sich die andern zu richten
haben. Wir werden es erleben können, daß in den
englischen Marineforderungen, bei denen bisher immer
nur Deutschland mitspielte, von jetzt ab auch das
Mittelmeer seine Rolle spielen wird. — England
will sich hier von seiner ausschlaggebenden Stellung
unter keinen Umständen verdrängen lassen und die
englischen Marinepolitiker werden uns vorrechnen,
daß England jetzt auch im Mitlelmeer den Ueber-
legenheitsstand zur Geltung bringen müsse, der bisher
gegen Deutschland ins Feld geführt worden ist. Bei
all dem spielt aber noch eine dritte Frage herein,
die uns vielleicht darauf hinweist, warum der
russische Ministerpräsident ausgesprochen in F ank-
reich einen Standpunkt vertreten hat, der dem seines
Verbündeten gar nicht konform war. Frankreich
setzt alles daran, Griechenland groß und an seine
Seite zu ziehen und läßt ihm daher jegliche Unter-
stützung in seinen Bestrebungen auf Albanien zuteil
werden, selbst entgegen den Londoner Abmachungen.
Rußland aber hat gerade ein Interesse am Gegen¬
teil und so findet sich eine ganz nette Erklärung für
das Widerspiel, das sich in den Anschauungen Frank¬
reichs und Rußlands durch die Aeußerungen des
russischen Ministerpräsidenten kundgegeben hat. Nun
kommt es darauf an, wie die politischen Fäden in
Berlin weiteigesponnen worden sind. Wenn sie zu
einer weiteren Annäherung zwischen Rußland und
Deutschland geführt haben, so könnte man mit dieser
Entwicklung der Dinge, der der Balka krieg mit
seinen so mannigfaltigen Variationen den Weg ge¬
wiesen Hut, am Ende schon zufrieden sein.

Die eingesetzte besondere Kommission zur Prüfung
der Rüstungslieferungen  für die Verwaltungen
des Reichsheeres und der Flotte hat nur ein paar
Sitzungen abgehalten und sich dann bis nach Neu¬
jahr 1914 vertagt. Diese eingetretene längere Unter¬
brechung in den Verhandlungen genannter Kommission
hat in der Tagespresse mancherlei absprechende
Kommentare gefunden, dem gegenüber wird indessen
von wohlinformierter Berliner Seile darauf hinge¬
wiesen, daß solche umfangreiche Untersuchungen, wie
sie Aufgabe der Prüfungskommission für die Rüstungs¬
lieferungen seien, nicht im Handumdrehen erledigt
werden könnten. Die Vertagung— heißt es weiter—
sei schon durch die Notwendigkeit, eingehendes Material
und weitere Sachverständige zu beschaffen, bedingt
gewesen; man müsse sich überhaupt darauf gefaßt
machen, daß die Rüstungskommission mindestens ein
Jahr zu ihren Arbeiten brauchen werde. Sollte
das nicht etwas reichlich lange Zeit sein?

Berlin,  18 . Novbr. Die deutsche Militär¬
kommission in der Türkei  unter dem General
Lima« v. Sanders wird 40 Offiziere zählen. Im
Unterschiede zu der früheren, vom Generalfeldmarschall
Frhr. v. d. Goltz geleiteten Mission hat sie offiziellen
Charakter. Der Chef der Mission ist der Vorgesetzte
der einzelnen Misstonsglieder und mit weitestgehenden
Vollmachten ausgestattet. Mit den Mannschaften
wird sich die Mission weniger beschäftigen, umso mehr
mit dem Offizierkorps, das vom Grund aus umge¬
bildet werden soll. Alle untauglichen Elemente
werden aus ihm entfernt werden. Die Zahl dieser
Untauglichen, die jüngeren und fähigen Offizieren
Platz machen müssen, ist übergroß. Ein fronttüchtiger
Nachwuchs soll in der vom Generalfeldmarschall
v. d. Goltz zu Pankaldi gegründeten Militärschule in
je dreijährigem Lehrgang herangebildet werden. Eine
weitere wichtige Aufgabe der Mission ist die Reor¬
ganisation des Generalftabs,  die gleichfalls
durch Frhrn. v. d. Goltz bereits angebahnt worden
war. Die weitaus schwierigste und wichtigste Auf¬
gabe der deutschen Miliiärkommi sion ist die Neu¬
organisation der Intendantur,  bei der es vor
allem darauf ankommt, dem greulichen Schmiergelver-
wesen ein Ende zu machen.

Berlin . 21. Nov. Zur Beilegung des Streites
zwischen den Krankenkassen und den Aerzten hat
am Dienstag im Reichslagsgebäude eine Konferenz
unter dem Vorsitz des Staatssekretärs im Reichsamt
des Innern stattgefunden.

Straßburg.  21 . Novbr. Zu der Meldung
einiger Blätter, daß Leutnantv. Forstner in Zabern
wegen Gebrauch des Wortes „Wackes" vom kom¬
mandierenden General mit Stubenarrest bestraft und
zu einer anderen Kompagnie versetzt, sowie der mit¬
beschuldigte Unteroffizier zu Arrest verurteilt worden
sei, konnten wir aus unsere Anfrage seitens des Ge¬
neralkommandos eine Bestätigung nicht erhalten.

In Oesterreich  ist der Gedanke aufgetaucht,
ein Dreibunddenkmal  für Kaiser Franz Joseph
aus Anlaß seines am 2. Dezember 1913 bevor¬
stehenden 65 jährigen Regierungsjubiläums in Wien
zu errichten. Beim Präsidenten des österreichischen
Abgeordnetenhauses, Dr. Sylvester , fand am Mitt¬
woch eine konstituierende Versammlung zur Ver¬
wirklichung des Denkmalplanes statt; an ihr nahmen
u. a. auch der 1. Vizepräsident des deutschen Reichs¬
tages, Dr. Paasche,  und der italienische Abgeordnete
Graf Voltolini  teil.

Die in Genf  mit der Verhaftung des fran¬
zösischen Offiziers Larguier  aufgedeckte internationale
Spionageangelegenheit  gestaltet sich immer
sensationeller. Die bei Larguier von den Genfer
Behörden beschlagnahmten Dokumente sollen, wie
verlautet, von größter Wichtigkeit für die nationale
Verteidigung Deutschlands, Frankreichs, Oesterreich-
Ungarns. Italiens , Rußlands und selbst Bulgariens
sein. An den maßgebenden schweizerischen Stellen
ist man der Uebrrzeugung. daß die Verhaftung
Larguiers auf die Spur einer weitverzweigten be¬
deutenden Spionageorganisation internationalen Cha¬
rakters geführt habe. Der verhaftete Larguier gilt
nicht als der eigentliche Leiter dieses Unternehmens,
er steht mutmaßlich im Dienste einer internationalen
Gesellschaft.

Paris,  21 . Nov. Nach einer Blättermeldung
aus Rom haben mehrere französische Bischöfe  beim
Vatikan angefragt, ob sie nicht ein Verbot  gegen
den Tangotanz  erlassen sollten. Der Vatikan habe
geantwortet, daß eine Entscheidung in dieser Ange¬
legenheit in Kürze erfolgen würde, daß aber die Bi¬
schöfe vorläufig nach ihrem eigenen Ermessen ver¬
fügen sollen.

St . Etienne,  21 . Nov. Der Verband der
Bergarbeiter der Loire  hat beschlossen, sich dem
allgemeinen Bergarbeiterausftand  anzuschließen.

New - Jork,  21 . Nov. Augenblicklich befinden
sich 16 fremde Kriegsschiffe vor Veracruz,
darunter zwölf amerikanische, ein französisches und
die deutschen Kreuzer „Vineta", „Hertha" und
„Bremen". Ein japanisches Kriegsschiff wird er¬
wartet, ferner zwei englische Kriegsschiffs.

Washington,  21 . Nov. Präsident Wilson
legt die Lage in der Stadt Mexiko dahin aus, daß
die Regierung Huertas  in der Zersetzung be¬
griffen sei. — Der frühere Präsident Taft  warnte
in einer heute hier gehaltenen Rede den Präsidenten
Wilson vor dem Wagnis eines Einschreitens in
Mexiko. Er meinte, sie würde mehr Geld und Blut
kosten, als die Eroberung der Philippinen.

Der blutige Bürgerkrieg in Mexiko  geht
weiter. Eine starke Rebellenschar unter"Gonzales
eroberte die Stadt Viktoria und metzelte die Besatzung
bis auf den letzten Mann nieder.

Mürttckiwci'g.
Stuttgart,  20 . Noo. Die Beratung des

Lichtspielgesetzes  wurde vom Justizausschuß der
Zweiten Kammer beute zu Ende geführt Es wurden
die Art. 7 (Ko irollvorlchrislen), 12 (Beschwerderecht)
und 13 genehmigt. Beim letzteren Artikel wu de
ein Antrag Löchner(V.) angenommen, wonach Ge-



bühren für die Prüfung der Bildstreifen durch die
Landesstelle erhoben werden, deren nähere Festsetzung
dem Ministerium überlassen bleibt. Weiter wurde
ein Antrag Eisele(V.) genehmigt, wonach Auslagen,
die durch die Beiziehung von Sachverständigen ent¬
stehen, der Gemeinde von dem Unternehmer zu
ersetzen sind. Der Art. 14 wurde mit der vom
Abg. Heymann (S .) beantragten Einschränkung an¬
genommen, wonach der Unternehmer den von der
Polizeibehörde beauftragten Beamten und Sachver¬
ständigen den Eintritt jederzeit zu gestatten hat. Auch
der Art. 15 über das Strafwesen wurde genehmigt.

Stuttgart,  18 . Nov. (Viehzählung am
1. Dezember 1913)  Durch Bundesratsbeschluß
ist angeordnet worden, daß in allen Jahren , in denen
eine Viehzählung erweiterten Umfangs (sogenannte
große Viehzählung) nicht stallfindrt, Viehzählungen
kleineren Umfangs (sogenannte kleine Viehzählungen)
vorzunehmen sind. Demzufolge hat die erste dieser
jährlichen kleinen Viehzählungen am 1. Dezember
ds. Js . stattzufinden. In Württemberg liegt nach
den einschlägigen Bestimmungen die Ausführung der
Viehzählung wie seither den Gemeindebehörden ob.
Um die Viehbesitzer sowohl, wie die Gemeinde¬
behörden tunlichst wenig zu belasten, wird die Auf¬
nahme des Viehbestands so einfach wie möglich ge¬
staltet, und zwar erfolgt die Zählung nicht wie bei
den Viehzählungen der früheren Jahre mittelst Haus¬
oder Haushaltungslisten, welche von den einzelnen
Viehbesitzern auszufüllen sind, sondern, gleich wie
bei der diesjährigen Schweinezählung ym 2. Juni,
mittelst der Ortsliste in der Weise, daß die mit der
Aufnahme betrauten Personen (Zähler) von Haus
zu Haus gehen und den Viehbestand, für jede vieh¬
besitzende Haushaltung gesondert, in die t^rtsliste
nach den in derselben unterschiedenen Abteilungen
eintragen. Auch der Kreis des bei der bevorstehenden
kleinen Viehzählung zu zählenden Viehs ist ein be¬
schränkter. Im Hinblick auf die große Bedeutung
der Viehzählung für die Volkswirtschaft und be¬
sonders für die Frage der Fleischversorgung ist
dringend zu wünschen, daß die Viehbesitzer das Zähl¬
geschäft durch bereitwilliges Entgegenkommen gegen¬
über den Zählern und Ortsbehörden möglichst er¬
leichtern und durch gewisfenhatte und vollständige
Beantwortung der an sie gestellten Fragen zu dem
Gelingen der Zählung beitragen.

Stuttgart,  21 . Novbr. In der Zeit vom
März bis Mai sind in Stuttgart und Umgebung
viele Diebstähle in Dienstbotenkammern in rascher
Folge begangen worden. Ganze Dachstöcke wurden
ausgeraubt. Nun wurden am 29. Mai in einem
Gastbof in Heilbronn der FuhrmannI . Gschwendner
von Weilheim und der Kutscher Wilhelm Bührer
von Feuerbach von der Polizei aufgegriffen. Man
fand bei ihnen eine große Anzahl von Gegenständen,
die in den Dienstbotenkammern gestohlen worden
waren. Die gestohlenen Schmucksachen. Uhren. Arm¬
bänder, Kleider usw. wollten sie in Heilbronn ab¬
setzen. Die beiden waren auch im Besitz von Diebes¬
werkzeug. Viele Sachen wurden bei ihren Bekannt¬
schaften gefunden. Den beiden legt man 25 Dieb¬
stähle zur Last. Gegen Gschwendner konnte nicht
verhandelt werden, er ist zur Beobachtung seines
Geisteszustandes in die Anstalt Winnental eingewiesen.
Die Strafkammer hielt bei Bührer die Mittäterschaft
in 17 Fällen für erwiesen und verurteilte ihn als
rückfälligen Dieb zu 4 Jahren 6 Monaten Zuchthaus
und 5 Jahren Ehrverlust. Die Bekanntschaft des
Geschwendner, die Pauline Keck von Wildbad,
erhielt wegen gewohnheitsmäßiger Hehlerei 1 Jahr
Zuchthaus, abzüglich4 Monate Untersuchungshaft,
die Bekanntschaft des Bührer, die Antonie Köder

von Hohenberg, wegen einfacher Hehlerei 3 Monate
Gefängnis. Ein weiterer Mitangeklagter, der Tag¬
löhner Eble.  wurde wegen Hehlerei mit 1 Monat
Gefängnis bestraft.

Heilbronn,  20 . Nov. Nicht nur der traurige
Herbstausfall, der überaus lähmend auf allen Ge¬
werbekreisen des württembergischenUnterlandes liegt,
sondern auch die allgemein sinkende Geschäftskonjunktur
macht sich in unserer Industrie und Handelsstadt
recht fühlbar. Besonders in den Industrien, die
sich der Herstellung von Luxusgegenständen widmen
(wie Silber- und Schmuckwaren, Automobile) wird
hier allgemein über geringe Kauflust und fehlende
Ordres geklagt. Wenn auch unsere hiesige große
Silberwarensabrik von P . Bcuckmannu. Söhne einen
Weltruf besitzt und viel für den Auslandsbedarf
arbeiten lassen kann, so spürt sie doch auch die in¬
folge der in der ganzen Wett herrschenden Teuerung
eingrtre'ene Ausgabeneinschränkung ganz bedeutend,
sodaß sie zu Kündigungen schreiten mußte, von denen
nicht nur ungelernte, sondern auch langjährige ge¬
lernte Qualitäisarbeiter betroffen wurden, und vor¬
aussichtlich wird sie nach Weihnachten noch weitere
Betriebseinfchränkungen vornehmen müssen. Ganz
ausfällig ist der Rückgang der Beschäftigung in den
Karosseriefabriken hier und in der Umgegend, die
ihre Arbeiter zum Teil bis auf geringe Prozentsätze
ihres früheren Bestandes wegen Mangel an Auf¬
trägen entlassen mußten. Hier ist der Grund der
fehlenden Kauflust ganz offenbar im Inland zu
suchen und wenn man die im Januar 1914 fällige
Quote des Wehrbeitrags als die Schuldige bezeichnet,
so wird man nicht fehlgehen. Die außerordentliche
Ausgabe des Wehrbeitrags veranlaßt die Vermöz-
lichen, die sich etwa ein Automobil leisten könnten,
noch zuzuwarten, bis die Ausgabe wieder einiger¬
maßen verschmerzt und das Gleichgewicht im Budget
wieder hergestellt ist.

Wernsberg,  20 . Nov. Mit Genehmigung des
Kultministeriums wird in der Weinbauversuchsanstalt
vom 12. bis 24 Januar ein Kurs über Weinbehand¬
lung, Hefereinzucht und Kellerpflege der Weine für
Küfer gehalten werden.

Bad Mergentheim , 21. Nov. Der vormalige
Dinklar der Süddeutschen Volksbank hier, Joseph
Roeser , der im Verdachte steht, Unterschlagungund
Untreue begangen zu haben, wurde gestern dem K.
Amtsgericht Mergentheim zugeführt und von da aus
dem K. Landgericht Schw. Hall überwiesen.

Ulm , 20. Nov. In vergangener Nacht sprangvon der alten Donaubrücke aus ein gut gekleideter
Mann im Alter von 25—30 Jahren , der anschein¬
end betrunken war, in die Donau und verschwand
im Wasser. Passanten sahen vorher den Mann auf
der Brücke hin- und hergehen. Auf Anrede hatte
er angegeben, daß er ins Wasser springen werde.
Es wurde ihm zugeredet, diese Absicht bleiben zu
lassen. Der Selbstmordkandidat verbat sich aber
jede Einmischung und drohte mit dem Revolver.

Buchau,  21 . Nov. Der Prozeß  der Aktien¬
spinnerei in Chemnitz gegen die Stadtgemeinde
Buchau wegen des für Louis Enstein erteilten
Vermögeuszeugnisfes wurde durch einen Vergleich
beigelegt.

Biber  ach, 19. Nov. In den letzten Tagen
ging das Anwesen des verstorbenen Privatiers Thier¬
mann in der Waldseestraße um den Preis von
32 500 Mark an ein Konsortium über, das das
Gebäude als evang . Vereinshaus  einrichten will,
wozu es sich mit den großen Gartenanlagen gut
eignen dürfte. Der unmittelbar anstoßende Nachbar,
das katholische Gesellenhaus, das noch in letzter
Stunde ebenfalls als Kaufsliebhaber auftrat, ließ

den Plan , sich durch den Erwerb des Anwesens die
Erweiterungsmözlichkeit zu sichern, aus verschiedenenGründen fallen.

Kus StaSt» Bezirk unS Umgebung.
Wildbad,  20 . Novbr. Das seltene Fest der

diamantenen(60jähr ) Hochzeit feiern am Samstag,
22. November, die Privatiers - Eheleute Gottlieb

l Schmid und Frau in Wildbad. Der Ehemann ist
85, die Ehefrau 80 Jahre alt, beide noch rüstig.

Pforzheim,  19 . Nov. Die hiesige Stadt macht
mit ihren werbenden Anlagen, dem Wasser-, Gas-

i und Elektrizitätswerk gute Geschäfte. Sie hat aber
auch immer die Sorge um deren Vergrößerung zu
tragen Namentlich kann das letztgenannte Werk nur
schwer den sich stels steigernden Ansprüchen der an¬
wachsenden Industrie Nachkommen. Es ist zwar der
Plan im We>k, die Nagoldwasferkräfte dicht oberhalb
der Smdt zu sassen. Aber da die Ausführung immer
noch einige Jahre in Anspruch nimmt, muß als
Aushilfe sofort eine Dampfreservestationfür das
Elektrizitätswerk gebaut werden. Der Bürgerausschuß
hat soeben die Ausführung genehmigt. Als Platz
wurde das Gelände bei der großen Eiseubahnbrücke
bestimmt, die das Enztal beim Trennungspunkt der
Calwer und Wildbader Linie überspannt. Die Kosten
betragen etwa 600 000 — Zur Erweiterung des
Wasserwerks wurde ein neuer Wasserbehälter an der
Büchenbronnerstcaße bewilligt, der für die Versorgung
neuer Baugebiete, des hochgelegenen Rodu und

j Weiherberggeländes, bestimmt ist.
Ettlingen,  20 . Novbr. Gestern nachmittag

wurde zwischen Vertretern des Ministeriums, der
Stadtverwaltung Karlsruhe und der Direktion der
Albtalbahn eine Sitzung abgehalten, um über die
Frage der Endstation der Albtalbahn  zu beraten.

^ Wie man von beteiligter Seite erfährt, konnte bis
jetzt eine Einigung nicht erzielt werden.

s Neuenbürg,  22.Nov. Dem heutigen Schweine»
markt  waren 11 Stück Milchschweine zugesührt. Für

i das Paar wurden 28—34 ^ bezahlt.

KeMiWN aufist«„Cnztäler"
j für den Monat Dezember

werden von allen Postanstalten und Postboten,
von der Expedition und von unseren Austrügerinnrn
entgegengenommen.j . — —.

' Reklameteil-

Verantwortlich für de« redaktionellen Teil : C. Me eh,
für das Feuilleton und den Jnseraienteil : G. Conradi
in Neuenbürg.

Kiezu zweites und drittes Matt.

Kmtlich« Bekanntmachungen unS privat - klnzeisem-
K. HSeramt Yeuenöürg.

Neuwahlen zu der Handelskammer.
Nach Art. 18 und Art. 12 des Gesetzes, betr. die Handels¬

kammern, vom 30. Juli 1899 (Reg.Bl . S . 579) ist im Januar1914 eine Neuwahl vorzunehmen für die im Jahre 1908 ge¬
wählten und für die im Jahre 1911 auf drei Jahre gewählten
Handelskammermitglieder.

Die Wählerliste« für die drei Abstimmnngsbezirke Neuen¬bürg. Herrenalb und Wildbad sind vom 25. November bis 2.
Dezember 1913 je einschließlich auf den Rathäusern dieser Ab¬
stimmungsorte zu jedermanns Einsicht aufgelegt. Zum Ab¬
stimmungsbezirk Herrenalb gehören die Gemeinden Herrenalb,
Bernbach, Dobel, Loffenau und Rotensol; zum Abstimmungsbezirk
Wildbad die Gemeinden Wildbad, Calmbach, Enzklösterle und
Höfen; zum Abstimmungsbezirk Neuenbürg sämtliche übrigen
Gemeinden des Bezirks.

Einsprachen gegen die Wählerlisten wegen Aufnahme un¬
berechtigter oder wegen Uebergehung berechtigter Personen sind
binnen der Ausschlußfrist von einer Woche nach Beginn der
Auslegung unter Beifügung der erforderlichen Bescheinigung bei
dem Öberamt anzubringen.

Zur Teilnahme an der Wahl ist nur berechtigt, wer in
die Listen ausgenommen ist.

Den 20. November 1913. Oberamtmann Ziegele.

K. Gv. Dekanatamt Neuenbürg.
Gemäß K 4 der Kämmererordnungvon 1604 (vgl. mit

8 11) ist seitens der Pfarrämter das Ergänzuugsheft der Ge¬
bäudebeschreibung, sowie das Abrechutmgsverzeichuis— mit den
erforderlichen Nachträgen versehen— auf 1. Dezemberd. I . an
den Kämmerer einzusenden. Sind keine Nachträge vorgekommen,
so genügt Fehlanzeige.

Den 21. November 1913. Dekan Uhl.

Neuenbürg.
Ca. 1000

Hierflaschon,
ffio Liter, hat zu verkaufe«

Christian Bacher.

Formulare
zu

jlleischschaugedührk«-
KMMkMkM

(Auszug cr. d. Gcrgbuchj
find zu haben bei

C. Meeh'sche Buchdr.



ÄlLVL öieiMMIZ. ü.LisMik Larl ^ rsz ?, ktorrdeiw
_ l ^ ^  zu übernehmen. Ich empfehle:

Ni'olso>li?>,ni Niiinirli » snlnond bobo »ek> niieb 3RÜllkhlldd ŝ) skhvrrbrällVielseiligem Wunsche folgend, habe ich mich
entschlossen, für die Stadt Neuenbürg und Kulmbacher Reichelbräu
Umgebung die Flaschenbier. Niederlage der Moninger Bier Karlsruhe , Kaiserbier (hell), Export (dunkel).

Sämtliche Biere  werden mir abgefüllt  von der Firma Karl Frey geliefert und sind in ' /i. und '/ --Flaschen in frischer Füllung bei mir am Lager.
Ich bitte um gütige Unterstützung und zeichne mit Hochachtung und Empfehlung

N.L. Durch den Laftwagenverkehr ist mir äußerst günstige Gelegenheit ge- O ' Ol .lllOlA ^ 5b1ä66lt"boten, die Biere in nur stets frischer Füllung am Lager zu halten. - leieM «,» Xr. 58. —_ _
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Neuenbürg.
Meine reichhaltige

ist eröffnet und empichle bei besonders billigen
Preisen  eine große Auswahl in

Puppen kllkr Art,
Pnppen-Magr« und-Möbel, D

Fahrfiguren, Eisenbahnen,
Soldaten,Wirgenpserde,KrskWaslssoirle

und noch vieles andere re. re.
Lade zu gesl. Besuche höflichst ein. A

G Albert Weist , Drechsler. 8
E s
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lsochzeits- LinlaSung.
Hiemit erlauben wir uns, Verwandte, Freunde

und Bekannte zur

Feier unserer Hochzeit
aus Donnerstag den 27. November ds. Js.
in den Gasthof zum „Bären " in Neuenbürg
freundlichst einzuladen.

Wilhelm König , Wildbad-Neuenbürg.
Luiss Scholl , Neuenbürg.

- Kirchgang um 12 Uhr. -

kritr 8ekmMeker
>>WM.I kkorrbeim liiiMI

empfiehlt in größter Auswahl

tsaubenu. Hüte sm Mn
in jeder Ausführung,

Kovf-HWls>l. Schntttt-TSlher,
hsheII iil etlicher, besouders preiswert,
Mk. 3 90 4.50 5.50 5.80 6.80 7 50 8.50 10.50

Mn-KlMkii, Lmmet-Mliiitel,
gestrickte Damen-Wetten,
gestrickte fferrsn- Xittel,

in jeder Feltart
zu bekannt billigen Preisen.

fritz Schumacher, psorrhelm.

I . unci n . H ^ POlIrelceiA besckakkt
Stuttgsnlsn Nxpolkslren -agvnltir

Slultgart , br . Lider , SU- dssns -rsko 10, rslskon vsos.

Langenbrand.
Wir beehren uns hiemit, Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer

All hie mehrt.LchMheißelmter.
Vorrätig und zu beziehen durch die

G. Meeh 'schr Kuchdrnckerei:
AktenUmschlitge für Knngcstche,

sowie

aus Dienstag den 25. November ds. Js.
in das Gasthaus z. „Löwen" in Langenbrand
freundlichst und ergebenst einzuladen.

HotMeS Walz.
Sohn des Jakob Walz, Bauers.

Ann « Stickel,
Tochter des Gottlieb Stickel, Bauers.

- Kirchgang 11 Uhr. — -

Fleißiger, ehrlicher

MWMSgeW

Aktkii-llinschtäge jii omlllchkn Formulare».
Desgleichen

Jormutare:
Anzeige von übertragbaren Krankheiten,

Neuenbürg.
Morgen Sonntag,

6 Uhr abends,

verssmmluag
bei Kamerad Steugelez. „Schiff".
(Weihnachtsfeier betreffend.)

Um zahlreiches Erscheinen wird
gebeten.

Der Borstand.

Mtcrorrei»Ncueubiirg.
Am Montag, 24 . ds.,

abends 8 Uhr
Versammlung

beiK. Kaiser. Gau-Ausstellung
Vollzähliges Erscheinenbetr

erwartet
der Vorstand.

Neuenbürg.
Heute Samstag

wozu einladet
Robert Silbereife «.

Neuenbürg.
Nächste « Montag

Metzel-
suppe,

wozu freundl.
einladct

Friedrich Wolfinger
z. Rose.

Neuenbürg.
Offeriere gute alte

erne.
auf alte « Wein (rot)
per Liter 7S mache

aufmerksam.
Christian Rothfntz.

Branntwein
gut u. billigst empfiehltd. Obige.

Achill-Schreibhefte
Auszug aus dem Protokoll über die Amtlichen ^ Bu«dr»»-r->.Schatzungen des Werts von Grundstücken,
Auszug aus dem Grundbuchheft, Form . ^ I,

II III , IV und V
Neuenbürg.

im Alter von 15 bis 18 Jahren
gesucht.

Friedrich Waldbauer,
Neuenbürg (Württ.)

Bügeleisenfabrik.

Ansichts-
Postkarte«

in schöner Auswahl empfiehlt
C. Meeh'schr Bnchhandlg.

Das Beste vom Beste«!
Feinste Präzisionsarbeit.
Höchste Vollendung. Inbegriff
größter Leistungsfähigkeit und
Haltbarkeit, empfiehlt

Al » x SivnssLv.

Nehme einen ordentlichen und
braven Jungen

in die Lehre
zur Ausbildung in der

Zahntechnik.
Zahnarzt Guenther.
Wildbad, Bergbahngebäude.

KoLLesdienste
in HleuenSüvg

am 27 . Sonntag nach dem Drei»
einigkeitsfest , den 23. Novbr.,

Predigt 10 Uhr (Matth . 2t , 38 ff:
Lied Nr . 443) : Dekan Uhl.

Christenlehre nachmittags 1*/- Uhr
für die Söhne:

Stadtvikar Paulus.
Abendstunde8 Uhr im Gemeindesaal.
Mittwoch, den 26. Novbr., abends

! 8 Uhr Bibelstunde.
, Freitag , den 28. November, vorm,
j 10 Uhr, Vorbereitungspredigt und
> Beichte für die Abendmahlsgäste
> des Adventsestes.
Abends 8 Uhr Missionsstunde.
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Liriäsi ?-

§an2 neue moderne ka830N3
:: 2u extra billigen kreisen ::

lM28tUNä6ü-
Llöiäsr

^uAendlicke kormen
von lVIK. ÄO .— unV_ __ ^

Die milcle November - Witterung
Kat meine kabrikanten veranlasst , mir Uncle
letzter V̂ocke in Berlin grosse kosten

^ckeMeläer » Klüsen

kaleMs M Mer
enorm billiZ- ru verkaufen.

Otme Î lleksielit suf clsn teils livlisn Webt
verkaufe iek

in besten modernen kormen ru den beispiellos billigen
kreisen.

llss erste Sortiment
entkiait: » olleuv Linsen , karbiZ und sckivvarr,
Spilren -LInsön . knketots und Ulster aus Stokken
enZIisckrer-trt . . jetrt

Vs8 vierte Sortiment
entlräit : Lckivarae, Zekütterte knletots . Ulster in
marine und modernen braunen Stokken. duelcen-
klelder , neue bormen in enZiiscken Stokken jetrt

Des rveite Sortiment
entbält : knletots und Ulster , okken und Ze-
sckiossen ru tragen, aus guten bantasiestokken,
engiiscbe ^ rt . jetrt

Vas iülltte Sortiment
entbslt : dnvkenkleider auk Seide in glatt und
bantasiegenie . kuletots kür lag u. ^ bend. Ulster
in modernen Luiristokken . jetrt

IIss äritts Sortiment
entbüit : knietet « und Ulster in marine und
Stokken engiiscker /nt , okken und gesckiossen ru
tragen, ricktige, kiotte bassons . . . jetrt

14 5»
Das secdste Sortiment

entkiait: dnokvnlilekder auk Seide, marine und
sekvarr , sov/ie in modernen engl. Stokken. knietet »,
Ulster , ^ dsndmnntel in neuesten barben jetrt

39 Sll

in erstklÄSsissn , boebrnOdsrnSn kassons und Ou ^ Utätsn , ciurebwsA auf Leids Zefüttert

Im  I ' otnl - Vu ^ vktkrni!
XleiäersE unä klusenstoöe

^ ^ ^ ^ 4er- uncl Lommer- kaZer , einfarbig , und 8vlL ^V» rL , sowiemodernen kantasiestoifen obne kücksielit auf den tatsüclüieben VV̂ert

Serie I zet t̂ nur Serie II M ?t nur Serie III êt2t nur Serie IV êtrit nur Serie V êt t̂ nur Serie VI Mid nur

145 „n, IW 940 9so
00 ^Nurken 00 NarkenI Nurken I Narken ^ Nurken Türken

Serie VII êt t̂ nur
060

t Im « , Nikrii !».

mit
Nurken

Druck und Verlag der C. Meeh 'schen Buchdruckereides Enztälers (Judab-r <«. Conradi)  in Neuenbürg.
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